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Ende gut, alles gutHans-Ueli Vogt wahrt  
die Interessen der Bauern 
und Bäuerinnen

Nährstoffversorgung:
Phosphorversorgung 
langfristig sicherstellen

Hohe Qualität beim 
Schwyzer Alpkäse

Beteiligung bei den Land
schaftsqualitäts-Projekten 
im Kanton Zürich 2015

Zu verkaufen 
aus Nachlass
in der Gemeinde Otelfingen
 

7255 m2 Wald im 
 Schacheren (Kat.-Nr. 1511)
 
Das Grundstück liegt ausserhalb  
der Bauzonen.

Dieses Grundstück kann auch von  
Personen erworben werden, die  
nicht in der Landwirtschaft tätig sind. 
 
Interessenten melden sich bitte bei der
Rechts- und Steuerpraxis H. Zumstein AG
Adrian Zumstein
Lägernstrasse 20, 8155 Niederhasli
Tel. 044 851 50 70
adrian.zumstein@h-zumstein-ag.ch 
www.h-zumstein-ag.ch 
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Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie 

das richtige Taggeld: 

AGRI-revenu!
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Zu verkaufen 
aus Nachlass
in der Gemeinde Otelfingen
 

2317 m2 Kulturland  
im Rain (Kat.-Nr. 1074)
 
Das Grundstück liegt ausserhalb  
der Bauzonen.

Dieses Grundstück kann auch von  
Personen erworben werden, die  
nicht in der Landwirtschaft tätig sind. 
 
Interessenten melden sich bitte bei der
Rechts- und Steuerpraxis H. Zumstein AG
Adrian Zumstein
Lägernstrasse 20, 8155 Niederhasli
Tel. 044 851 50 70
adrian.zumstein@h-zumstein-ag.ch 
www.h-zumstein-ag.ch 

Zumstein_FS_1.indd   1 03.11.15   10:14

IM 2016 SIND WIR UNTERWEGS IM BEZIRK MEILEN

Motivierte Betriebe für  
«vo puur zu puur» gesucht
Information, Spass, Genuss und 
vieles mehr: Die Veranstaltung  
«vo puur zu puur» begeistert seit 
2010 die Bevölkerung. Für die 
Veranstaltung im nächsten Jahr 
ist der ZBV auf der Suche nach 
interessierten Betrieben aus dem 
Bezirk Meilen – melden Sie sich 
jetzt.

«vo puur zu puur» ist ein Erlebnis für 
die ganze Familie. Vielseitige Betriebe 
informieren über landwirtschaftliche 
Tätigkeiten, bieten Aktivitäten an und 
verwöhnen die Gäste mit feinen Pro-
dukten direkt vom Hof. 

2015: Zu Gast im Bezirk  
Winterthur
Dieses Jahr öffneten neun Betriebe im 
Bezirk Winterthur ihre Türen und 
Tore. Rund 17 000 Personen folgten der 
Einladung und verbrachten einen tol-
len Tag auf dem Bauernhof. Die Veran-
staltung bildet einen wichtigen Teil 
der Öffentlichkeitsarbeit des ZBV, denn 
dieser Anlass bietet die Gelegenheit, 
um das Vertrauen sowie die Bindung 
zwischen Bauernfamilien und Konsu-
menten zu stärken.

Wer ist im nächsten Jahr  
mit dabei?
«vo puur zu puur» wechselt jedes Jahr 
den Bezirk. Am Sonntag, 28. Septem-
ber 2016, ist der Event im Bezirk Mei-
len zu Gast. Die Grundlage für eine er-
folgreiche Umsetzung der Veranstal-
tung bilden motivierte Betriebe und 
ein Organisationskomitee, das die Teil-
nehmer während der gesamten Vorbe-
reitungen begleitet. 

Die interessierten Betriebe werden 
Anfang 2016 zu einem unverbindli-
chen Info-Abend beim ZBV eingela-
den. Alle wichtigen Fragen rund um 

die Veranstaltung werden geklärt und 
die möglichen Teilnehmer werden 
über den Ablauf der Vorbereitungen 
informiert. 

Nun sind die landwirtschaftlichen 
Betriebe aus dem Bezirk Meilen ge-
fragt. Sind Sie interessiert und können 
Sie sich eine Teilnahme vorstellen? Ha
ben Sie bereits Fragen? Gerne beant-
worten wir Ihnen diese.� –

BER ATERECKE

Wie teilt man bei Uneinigkeit der Erben?
In der Praxis kommt eine Frage aus dem Erb-
recht sehr häufig vor. Was ist, wenn wir uns 
bezüglich der Erbschaft z.B. der Eltern nicht 
einig werden? Sei es nun, dass sich einzelne 
Erben um Sachwerte streiten, weil diese von 
verschiedenen Erben begehrt werden, oder 
aber dass über die Verwertung von Erbstücken 
befunden werden muss, welche niemand will. 
Selbst wenn ein Willensvollstrecker oder ein 
Erbenvertreter ernannt wurde, kann die Erbtei-
lung aufgrund mangelnder Einigkeit unter den 
Erben blockiert sein. Die Folge davon ist oft-
mals, dass Erbengemeinschaften weiterge-
führt werden und dass mit der Zeit, nebst den 
ursprünglichen Erben auch deren Erben am 
Verhandlungstisch sitzen. Die Chance, ein-
stimmige Entschlüsse zu fassen, sinkt meis-
tens drastisch. Gleichzeitig besteht die Gefahr, 
dass das Nachlassvermögen langsam aber si-

cher aufgezehrt wird (durch laufende Kosten 
für z.B. Lagerung, Unterhalt, Hinterlegung etc.).

Nach dem herrschenden Prinzip der Ein-
stimmigkeit können Beschlüsse in der Erben-
gemeinschaft nur gefasst und umgesetzt wer-
den, wenn jeder Erbe dem Vorhaben zustimmt. 
Ein einzelner Erbe kann mit der Verweigerung 
seiner Zustimmung ihm unliebsame Entschei-
dungen vorerst verhindern. Eine grosse Rolle 
spielt hierbei die Frage, ob die Uneinigkeit nur 
gerade einzelne Nebenfragen oder schlicht-
weg den gesamten Nachlass betrifft und inso-
weit umfassend ist.

In den Fällen ohne erhebliche Dissonanzen 
dürfte es hilfreich sein, Schritt für Schritt vor-
zugehen und denjenigen Teil der Erbschaft, bei 
welchem Einigkeit besteht, einer partiellen Erb
teilung zuzuführen. Es ist dabei möglich, meh-
rere partielle Erbteilungsverträge zu schlies-

sen, wenn man sich im Laufe der Verhandlun-
gen über weitere Erbstücke einigen kann. Der 
Nachlass wird so nach und nach geteilt, bis 
nur noch Streitpunkte bezüglich einzelner Fra-
gen verbleiben. Wenn man sich dann bei die-
sen immer noch nicht einig wird und eine ex-
terne Beratung oder Mediation auch ohne Er-
folg bleibt, dürfte nur noch der Gang zum Rich-
ter eine Lösung herbei führen. Bei diesem 
Vorgehen ist aber immer zu berücksichtigen, 
dass je nach Streitgegenstand und Umstän-
den erhebliche Kosten anfallen können. Zu-
sätzlich kann sich ein Verfahren zeitlich stark 
hinziehen, gerade wenn eine Erbengemein-
schaft viele Mitglieder hat.

In den Fällen mit grundsätzlichen Meinungs
verschiedenheiten und geringem Einigungs-
potenzial kann es sich anbieten, von Anfang 
an eine externe Fachkraft beizuziehen. Wich-
tig ist, dass sich auch hier alle Erben auf einen 
vermittelnden Prozess in der Form einer Medi-

ation oder anderer Art einlassen müssen bzw. 
wollen. Wenn also bereits hier keine Einstim-
migkeit erzielt wird, kann die unbegrenzte 
Weiterführung der Erbengemeinschaft nur 
mittels Teilungsklage verhindert werden. Der 
Anspruch auf Teilung nach Art. 604 ZGB 
besteht jederzeit und verjährt nicht. Einge-
schränkt wird das Recht, die Teilung zu verlan-
gen nur durch eine vertragliche Regelung oder 
eine gesetzliche Vorschrift, die den Erben zur 
Gemeinschaft verpflichtet (Abs. 1). Dement-
sprechend kann es sich ein Erbe nicht ohne 
Weiteres anders überlegen, wenn er mit den 
anderen Erben vereinbart hat, dass die Erben-
gemeinschaft (vorerst) weiter bestehen soll. 
Als gesetzliche Vorschrift wäre vor allem der 
Erbanspruch eines noch ungeborenen Kindes 
gem. Art. 605 ZGB zu berücksichtigen. Hier 
wird bis zu dessen Geburt mit der Teilung zu-
gewartet (Abs. 1). Die Teilungsklage kann da
bei sehr vielseitiger Natur sein. Es ist möglich, 

eine vollständige Teilung oder auch nur das 
Ausscheiden einzelner Erbschaftsteile oder 
einzelner Miterben zu verlangen. Dabei können 
und müssen oftmals auch weitere Fragen vom 
Richter geklärt werden, wie z.B. der Zeitpunkt 
der Teilung, die Zugehörigkeit zur Erbengemein
schaft, die Höhe der Erbquoten, die Zuwei-
sung von Erbstücken etc. Dementsprechend 
kann der Aufwand je nach Sachlage erhebli-
che Ausmasse annehmen und Jahre in An-
spruch nehmen, bis ein abschliessender Ent-
scheid vorliegt. Je einfacher und reduzierter 
sich die Ausgangslage darstellt, umso leichter 
dürfte dann ein Urteil gefällt werden können. 
Dementsprechend empfiehlt es sich, wenn im
mer möglich, eine partielle Erbteilung «quasi» 
vorwegzunehmen und bei unversöhnlich 
scheinenden Positionen zuerst externen Rat 
einzuholen, bevor man vor die Schranken tritt.

RA Morris Knecht, Niklaus Rechtsanwälte� –

RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren Boden aus : 
z. B. auf die Struktur, Fruchtbarkeit, biologische 
Aktivität, Wasserführung, Durchlüftung sowie auf 
den pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 31.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8502 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 722 40 88
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.ch

EINE WOHLTAT 
FÜRS LAND
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KOMME NTA R

Der Elefant hat eine Maus geboren
Noch nicht lange ist es her, da hatte uns 
Bundesrat Schneider Ammann zugestimmt, 
dass die administrativen Aufwendungen für 
die Bauernfamilien gesenkt werden müssen. 
Er hat uns sein Versprechen gegeben, dass 
das BLW mit dem Herbstpaket ein Zeichen 
setzen wird. In der Folge hat uns das BLW 
aufgerufen, Vorschläge zu machen und dem 
administrativen Moloch AP 14/17 ein Ende 
zu setzen. Viele kreative und sinnvolle Ideen 
wurden eingebracht und sind in die zahlrei-
chen Vernehmlassungen zum Herbstpaket 
AP 14/17 eingeflossen. Auch der ZBV hat 
viele überzeugende und praxisnahe Vor-
schläge gemacht. Wir hatten gemeinsam 
die leise Hoffnung, dass das BLW dieses 
Mal ein Zeichen setzt. Letzte Woche hat der 
Bundesrat die Katze aus dem Sack gelassen 
und einmal mehr hat sich gezeigt: viel heis-
se Luft, reichlich Papier und wenig Inhalt. 
Gerade jetzt wäre ein mutiger Schritt mit 
entsprechenden Korrekturen ein starkes Zei-

chen gewesen. Zahlreiche Kundgebungen 
zeugen von der mehr als nur angespannten 
Situation in der Schweizer Landwirtschaft. 
Die Bevölkerung zeigt viel Verständnis und 
auch die Bereitschaft, für unsere schweize-
rische Nahrungsmittelproduktion einzuste-
hen. Nur das BLW hält an seinem Kurs fest 
und kann nicht genug beteuern, was für ein 
grossartiger Erfolg die AP 14/17 ist. Holz
zäune werden als grosse Errungenschaft der 
neuen Programme (Landschaftsqualitätsbei
träge) geradezu zelebriert. 

Liebes BLW, sucht mal den Kontakt zur 
Praxis, anstatt im Büro an den nächsten ad-
ministrativen Fehlentwicklungen weiterzu-
tüfteln und die Produktion unserer heimi-
schen Nahrungsmittel weiter zu verteuern. 
Wir heissen euch alle willkommen auf unse-
ren Betrieben und begrüssen euch in der 
Realität. Dieses Angebot meinen wir ernst!
 
Ferdi Hodel, Geschäftsführer ZBV � –Interessiert an einer Teilnahme 

bei «vo puur zu puur»?
Melden Sie sich jetzt unverbindlich beim 
ZBV. Gerne geben wir Ihnen weitere Infor-
mationen zur Veranstaltung «vo puur zu 
puur», die Anforderungen an die Betriebe 
usw. ab und beantworten Ihre Fragen.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.
 
Zürcher Bauernverband,  
Danja Schönenberger, Tel. 044 217 77 33 
oder E-Mail: schoenenberger@zbv.ch.

Die Festwirtschaft ist gut besucht.

Die landwirtschaftliche Produktion wird 
den Besuchern näher gebracht.

VE RSI CHE RU NGSTI PP

Besser entspannt im Winter als gestresst im Sommer!
Krankenkassenzusatzversicherungen können 
in der Regel per 31.12. gewechselt oder an-
gepasst werden. Auch wenn der späteste 
Kündigungstermin normalerweise der 30.09. 
ist, macht es Sinn, sich bereits im Winter mit 
den Versicherungen zu beschäftigen. Denn 
die jährlichen Änderungen auf dem Markt 
der Zusatzversicherungen sind gering, daher 

kann ein allfälliger Wechsel bereits frühzei-
tig in die Wege geleitet werden. So habe Sie 
im Sommer Zeit, sich auf die Erntearbeiten 
zu konzentrieren und müssen nicht auch 
noch an die Versicherungen denken.

Das ZBV-Versicherungsteam 
Tel. 044 217 77 50� –




